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Das Rote Kreuz 289

in unsern Vereinen an Stelle alter, nichtsnutziger,

oft sogar schädlicher Bräuche, Neues, Besseres zu

setzen,

Vormittag und nachmittag wurde so gearbeitet,
wurden Vorträge gehalten, Transporte geübt, Ver-
bände angelegt, daß wir am Abend wußten, was

wir geleistet hatten und es nun gar nicht so ungerne
sahen, wenn wir die Damen noch heimbegleiten durften.

(Fortsetzung folgt.)

Mrrtten; (Einsendung). Am 11. Oktober 1929

führten die Samaritervereine Frenkendorf, Muttenz
und Pratteln in Verbindung mit dem Militärsanttüts-
verein Liestal eine Feldübung im abgebrannten Hof-

gut Schvnenberg zwischen Frenkendorf und Pratteln
mit folgender Supposition durch r

Unerwartet ist der Dachstock des brennenden Oe- ^

konomiegebäudes eingestürzt und hat zirka 39 Feuer- i

Wehrleute teils schwer, teils weniger schwer verwundu.
Die obigen Samarikrvereine und der MilitärsanitätS-
verein sind alarmiert worden und sämtlich um Ick/., Uhr
auf der Unfallstelle eingetroffen. Einige Samarite-
rinnen wurden nach Frenkendorf abgeordnet, um im
neuen Schulhaus eine vorläufige Lagerstätte einzu-
richten. Die übrigen Samariter und Samariterinnen
legten den Verwundeten an Ort und Stelle die Trans-
portverbände an. Der Transport wurde durch den

Mililärsanitätsverein Licsial mittelst improvisierten
Tragbahren durchgeführt und für den Transport der

Schwerverwundeten in den Notspital In Frenkendorf
zwei Fuhrwerke eingerichtet. (Siehe Bild.)

Auch hier haben wir wieder gesehen, wie interessant

und lehrreich eine solche Uebung ist. Trotzdem im all-
gemeinen gut gearbeitet wurde, sind doch einige arge

Fälle vorgekommen, die vom Uebungsleiter, Herrn Dr.
Egltn, entsprechend kritisiert wurden.

-<LS^

kllke Mr à tirim-lîàn!
Dns russische Hilfskomitee in der Schweiz

hat in den Tagesblättern einen Aufruf er-
lassen um Gabenzusendnngen in natura und
bar für die Flüchtlinge aus der Krim.. Es
hat uns gebeten, seine Aktion zu empfehlen.

Es handelt sich um zirka 15V 090 Flücht-
lingskiuder, Greise, Verwundete und lieber-
reste der Armee Wrangels, die nach der

Niederlage vor dem roten Terror sich flüchten
mußten. Sie hatten zu wählen zwischen eiliger
Flucht und Tod. Der Schrecken vor den

roten Armeen muß so groß gewesen sein, daß,
wie uns versichert wird, viele Eltern lieber
ihre Kinder und sich selber ums Leben brach-
ten, als in die Hände der Sieger zu fallen.
Englische und französische Kriegsschiffe brach-
ten die Flüchtlinge nach dem nächsten tür-
kischen Hafen, aber die Türkei ist selbst voll-
gepfropt von den immer mehr zuströmenden
Flüchtlingen aus andern Gegenden Rußlands,
und kann sie nicht mehr aufnehmen. So wur-
den die Flüchtlinge da und dorthin, in die

angrenzenden Länder, Griechenland und Ru-
mänien, verteilt. Ein größerer Teil fand Auf-

nähme in Serbien, trotzdem dieses Land durch
den Krieg so grauenhaft gelitten hatte. Doch
fehlt diesen Unglücklichen nun fast alles, in
erster Linie Kleider und Wäsche. Alle die-
jenigen, die solche entbehren kön-
neu, möchten wir bitten, diesen Hei-
mutlosen i h reM ith ilfe nicht zu ver-
sage n.

Wir haben unsere Zweigvereiue durch Zir-
kulare gebeten, Gaben in Empfang nehmen

zu wollen. Sie können auch direkt an uns
gesandt werden, oder an das Bureau des

russischen Hilfskomitees des russischen Roten
Kreuzes in der Schweiz, Kramgasse 7, Bern.

Wir kennen die Leiter dieser Hilfskomitee
als zuverläßige Leute, die volles Vertrauen
verdienen, und die dafür sorgen werden, daß
die gesammelten Sachen in die richtigen
Hände kommen. Zudem wird der Schweizer-
konsul in Belgrad die Verteilung der Liebes-
gaben vornehmen.

Zweimal gibt, wer schnell gibt!
Isntrcàkrstaricit.

werbet Mitglieder kür à Kote kreu?! "Mtz
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